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Im W  .  ahre 1889, Heft * wurde obiges erk als vorzüglich und al Lehr

und Nachſchlagebuch glei gut verwendbar rklärt Die Richtigkeit dieſes Urtheiles
beſtätigt die Nothwendigkeit einer raſchfolgenden Neuauflage. Dieſelbe weist
nen  erte Zuſätze nebſt etlichen Umänderungen im Texte ſelbſt auf, welche dem
Leſer willkommen ſein können. Im erſten Bande finden ſich neue Leſefrüchte
aus dem hl. oma von Aquin, Fragen mit ihrer Löſung, veitere Belege
ſür die Probabilität einer Meinung, Würdigung des Hypnotismus; erner ſind
die lchten der Fabriksherren ihre Arbeiter, die Strikes, die Pflichten und
Fehler der Verſicherten dgl beſprochen. Aus den Auctoren verden häufig
Villada un Marres citiert. Im zweiten Bande ind Zuſätze über  60 die Form der
Taufe und eren Aufſchub bei Erwachſenen, neuere römiſche Antworten über
beichtväterliche Rechte uUnd Pflichten betreffs der Regularen und Kloſterfrauen,auch die jüngſte Ausdehnung der biſchöflichen Dispensgewalt auf die öffentlichenEhehinderniſſe enthalten; weiterhin iſt erörtert, ie in Sachen der Complieität
der Receurs an den heiligen Stuhl einzuleiten und die erlangte Vollmacht zu
exequieren iſt; wie Defecte bei der Prieſterweihe U. wW 3u reparieren ſind, wie
der weltliche Richter bei Eheſcheidungen ohne ＋

0 die kirchliche Lehre
vorzugehen habe dgl. on dieſer Neuauflage gilt mit noch größerer Berechtigung
das Lob Lehmkuhls über das Werk bei ſeinem erſten Erſcheinen: Opus 0omnino
dilueide t moderate compositum, dignum St guoe III laude COlnll-
memoretur. Schließlich darf die obleſſe nicht unerwähnt bleiben, womit auch

ertn den eſitzern der erſten Auflage deren Ergänzung und Vervollkomm—
nung Ur ein Separatheftchen „Hlenchus mutationum et additionum,
feeit IN altera ditione“ leicht zugänglich machte

Das Supplement gehört zum ractate ber da ſiebente CbO des Dekalog  12  8
und handelt Eigenthumsrechte, einigen anderen dinglichen Rechten, und von
den Verträgen nach dem franzöſiſchen Civilrechte, während im Hauptwerke
ſelbſt aſt ausſchließlich die naturrechtlichen Beſtimmungen klargelegt werden

zweitgenannte Werk iſt ein Abdruck aus dem Hauptwerke und deſſen
Verbreitung behu einheitlicher Behandlung der Pönitenten ſehr wünſchenswert.
Begriffe und Grundſätze in genau und beſtimm angegeben, die Pflichten der
Beichtväter gleich fern von Rigorismus und Laxismus bis ins Detail aufgezählt,
un Zuſammenhange damit gar wichtige Fragen des praktiſchen Lebens mit
aller Ruhe der Ueberzeugung erörtert.  1 Concubinate, Tanz, Theater, chlechte er
und Zeitungen, gefährlicher Umgang, confeſſionsloſe oder freie Staatsſchulen, Lieh
ſchaften, Gaſthäuſer, Dienſtverhältnis U. ieten de Stoffes genug. E
dem hl Alfons hat hier meiſt Berardi das Wort, außer ihm Konings und
Kapellmann mit ſeiner Paſtoralmediein.
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Nicht alle, E  E Buch nicht chon aus den früheren Auflagen ennen,
werden unter dieſem Titel das finden, wa  8  8 ſie in Wirklichkeit ſuchen Wir haben
hier nicht eine ſpeculative, ſondern eine mehr mpiriſche Pſychologie vor uns Der
Verfaſſe verwirft gleich m ingange die Eintheilung mn ſpeculative und empiriſche
Pſychologie, und indem Er den Inhalt der erſteren der Metaphyſik zuweist, ſagt er
„Die Pſychologie iſt und bleibt Erfahrungslehre.“ 3 Es kann niemandem die
Freiheit beſtritten werden, den Inhalt eine Werkes nach Gutbefinden 3u wählen
oder u beſchränken. ber der Titel ſoll Unter jeder Vorausſetzung dem Inhalte
entſprechen. Die iſt hier nicht ganz der Fa  Il. Unter Pf  ologie er man u
den katholiſchen Schulen ſeit Jahrhunderten, nicht ausſchließlich ˙o doch an
erſter Stelle, die Behandlunc der Fragen über das Weſen der menſchlichen Seele,

eibe, ihren Urſprung Ind ihre Fortdauer nach demüÜüber ihr Verhältnis zum
ode. Dieſe Fragen in hier nicht berührt. Dabei iſt der Herr Verfaſſer auch
mit ſich ſe nicht n vollem Einklange, venn —* im Paragraph 53uUr Geſchichte
der Philoſophie“ eine Reihe von Werken nführt, die aſt ausſchließlich Dinge
behandeln, welche nach ihm nicht zur Pſychologie gehören. Doch genug hierüber.

Sucht man einen eitfaden der empiriſchen Pſychologie für die Schule oder
für den Selbſtunterricht, ˙o hat hier ein Buch, das ſich durch Vollſtändigkeit,
Ueberſichtlichkeit und Klarhei auszeichnet. Ur die Brauchbarkeit des Werke  8  8
ſpricht ſchon der ſchnelle Abſatz Auch die iſſenſchaftliche Genauigkeit iſt
wenige Punkte abgerechnet, rühmend hervorzuheben.

einige

V  Zu dieſen Punkten rechnen wir unter anderen die bekannte Dreitheilung
des Seelenvermögens. iſt hier nicht der Platz, auf das, wa Verfaſſer
zugunſten dieſer Eintheilung vorgebracht wird, einzugehen. Uebrigens iſt CS nicht
3uU verwundern, daſ von ihm die Gründe der hergebrachten Eintheilung nicht
gewürdiget werden; da derſelbe, gelinde geſprochen, einen ziemlich Ungenauen
Begriff von Seelenvermögen hat. Sonſt önnte nie von urſprünglichen und
erworbenen Grund und abgeleitete Vermögen) 21), ſondern höchſtens von
wachen und theilweiſe ſchlummernden Seelenvermögen reden

Doch dieſer und andere ähnliche Mängel en einem Leitfaden der
empiriſchen Pſychologie weniger chwer in die Wagſchale. er ſei das Werk in
ſeiner neuen Auflage den reunden dieſe

25 Wiſſenszweiges noch einmal beſtens
empfohlen.
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Theiſſing. XII U. 322 Preis M. 2.40 1.44
Das Erſcheinen einer zweiten Auflage dieſes Werkes läſst auf einen

freulichen Aufſchwung der philoſophiſchen Studien in den deutſchen Landen ſ.
Vorliegender and bildet den erſten eil nes vollſtändigen, auf ſcholaſtiſcher
Grundlage aufgebauten Lehrbuches der Philoſophie ach einer Urzen Einleitung
verden zuerſt die eweiſe für Gotte Daſein vorgelegt; dann folgt dte Lehre über
die Weſenheit, das Leben und die Eigenſchaften 0  E  7 ſchließlich ird von dem
Wirken Gottes nach außen gehandelt. Cm Bedürfniſſe unſerer Zeit entſprechend,
iſt der größte Fleiß auf die Darlegung der Gottesbeweiſe verwendet. Dieſelben
erſcheinen hier in einer Form, welche theilweiſe neu und nach allen Seiten hin
ſehr überzeugend iſt. Zudem hat dieſer Abſchnitt durch eine treffliche Gegenkritik
von Kants Kritik der ottesbeweiſe einen recht dankenswerten Zuſatz erhalten.
Im  H übrigen ird durchgehends die gewöhnliche V  &  ehre der en Schule vorgetragen;
aber 6 geſchie dies mit mehr als gewöhnlicher Präeiſion und lar eit.

Wer alſo einen gründlichen Uun dabei dennoch leichtfaſslichen Leitfaden für
die natürliche Gotteslehre ſucht, der mag getroſt 3u dieſem I grei
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